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N.“. 66. Freytag, den 19. Auguſt 1814. 


Bekanntmachung. Dieſer Beſchluß wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
um den von Berlin entfernt wohnenden Juhabern von niß mit dem Bemerken gebracht, daß die General Staats⸗ 
Staatsſchuldſcheinen die Erhebung der Ziufen in erleich⸗ Kaffe über die bisher eingegangenen Geider Rechnung 
tern, iſt bereits durch die Öffentliche Bekanntmachung aus legen wird, und, daß ſobald mit ſämmtlichen Krieges⸗ 
Dyon vom zoften Marz d. J. nachgelaſſen worden, daß Kaſſen dieſerhalb völlig abgerechnet worden iſt, Diejent- 
die fälligen. Zias⸗Coupons in den Koͤnis!. Kaſſen, dei gen Geldpofien, welche den beſtimmten Empfaͤngern aus 
allen zu entrichtenden Abgaben, Gefallen und Paͤchten, Urſach der Gefangenſchaft, des Todes oder der nicht mög- 
als baare Zahlung angenommen werden follen. F lich geweſenen Audmittelung nicht, haben eingehaͤndigt 

Damit aber dieſe beabfichtigte Erleichterung in ihrem werden können, den Einzahlern wieber lurückgegeben wer: 


ganzen Umfange erreicht werde, habe ich beſchloſfen: daß deu ſollen. Berlin, den aten Auguſt 1814. 


von nun an ſämmtliche Koͤnigl. Haupt: und Speclal⸗Kaſ⸗ Der Miniſter der Finanzen. Buͤlow. 
en in den verſchiedenen Provinzen des Königreichs, die De 

in den feſtſtehenden balbiäbrigen Terminen fällige Zins⸗ Berlin, vom 9. Auguſt. 

Coupons von Staats ſchuldſcheinen, baar bezahlen fallen, Beſchl 


0 uf.) 
»Dieſe Zahlungen werden vom Aufange bis Eude der Nach Beendigung dieſes Gottesdienſtes ritt der König 
Monate Januar und Juli jeden Jahres ſtatt finden, und an der Fronte der außerhalb des Luſtgartens aufmarſchir⸗ 
die Juhader von Zins⸗Coupons, welche während dies ten Kavallerie herunter und begab ſich fodann auf das 
Zeitraums, die Zinfen bei den gedachten Kaſſen nicht Königl. Schloß, um von den fremden Geſandten und von 
erheben, haben es ſich ſelbſt zuzuſchrelden, weun Nie dieſes den daſelbſt verſammelten höchſten und hohen Behoͤrden, 
Vortheils verluſtig werden. Berlin, den 4. Auguſt 1814. desgleichen von den Landes Repräſentanten und eines De⸗ 
Der Minister der Finanzen. Bülow, putation der Stadtverordneten, fo wie von der Stadt 
—d Frankfurt a. d. O., die Cour ar zunehmen. Nach Be⸗ 
Berlin, vom xx. Auguſt. . entigung derſelben zeigten ſich Se. Majeſtät dem in übers 
Da nunmehr, nach glücklich beeudigtem Kriege, der großer Menge darauf harrendem Volke vom Balkon des 
größere Theil der Truppen ſchen in die Heimath zurück: Schloſſes aus, und wurden mit aus dem Herzen ſtroͤmen⸗ 
gekehrt it, oder ſich doch au dem Rückmarsch befindet, den Freudengeſchrei bewillkommt, wofür Allerhöchſtdieſel⸗ 
wegen der Geldvetſendungen an einzelne Militaide der ben ehr huldreich dankten. Mittags war in der graßen 
am Rhein ſtehen gebliebenen Armee aber jetzt keine Verle- Gallerie große Tafel von 270 Gedeckeen. 
enheit mehr vorbangen üft, weil ſolche ſehr fuͤglich durch Se. Maieftät ſaßen in der Mitte der Tafel zwiſchen 
die Poſt bewirkt werden können, ſo iſt beſchloſſen worden, der Prinzeſſin Wilbelm von Preußen und der verwirtwe⸗ 
ie Staats⸗Kaſſen von der Annahme und weitern Ver, ten Prinzeſſin von Solms⸗Braunſels Königl. Hoheiten. 
endung der bisher unter dem Namen von weh Allerböchſdenenſelben gegenüber ſaßen Er. Ducchl,, der 
lagen und Unterſtützungen bei ihnen engegangenen . Fuͤrſt Staatskanzler, zwiſchen dem Fuͤrſten Blücher von 
der zu entbinden, und die Uebermachung von dergleichen Wahlſtadt und dem Feldmarſchal, Grafen von Kalkreuth. 
Geldern au die beſtimmten Empfänger, den Eimaßlern un 6 Uhr Abends wohnten Se. Majeftät im Opern, 
ſelbſt zu überlaffen. hauſe, wo Allerhoͤchfidieſelben mit dem lebhafteſten Jubel 


* 


am: fangen wurben, der Vorſtellung eines vom Hrn. Etats⸗ 
say © * Kotzebue gedichteten Prolögs in Anweſenheit 
der Königl. Familie bei. 8 5 
Der Prolog des Herrn von Kotzebue ſprach die Bezie⸗ 
dungen des feſtlichen unvergeßlichen Tages allegoriſch aus. 
Elio ſchreibt mit ehernem Gkiffel: 5 
N den neunzehnten October, 

den dreißigſten März und 

den ſiebenten Auguſt, 
Buch der Geſchichte zur Bewunderung der dank⸗ 
baren Nachwelt ain. Dieſer letztgedachte Tag erſcheint 
als ein Freuden und Friedens⸗Genius mit Roſen ber 
Bringt: die Melodie des „Heil Dir im Siegerkram“ 
tönt ihm voran und geleitet den Chor treuer Untertha⸗ 


in das 


gen, welche den Siegeswagen in die Heimath ziehn. — 


Nach geendigtem Prolog wurde dies Volkslied allgemein 
1 — mit innigem Gefühl dem Vater des Vater⸗ 

undes geſungen. ; ; 
Se. Majeſtaͤt beglckten hiernäͤchſt auch das National, 
Eheater mit ihrer Gegenwart, allwo Sie von der Vers 
ſammlung mit dem größten Enthusiasmus empfangen 
reden, und wo die beliebte Himmelſche Oper „Fanchon““ 
aufgeſuͤhrr ward. 5 

um 9 Uhr ahmen Se. Majeſtät, in Begleitung des 

ürften Blücher von Wahlſtadt Durchl. und deu Gene⸗ 
zals, Grafen Tauentzien von Wittenberg, und Grafen 


Bülom von Deunewiß und mehrern andern Offiziers z., 


zu Pferde die allgemeine Erleuchtung der Stadt in Au⸗ 
Heuſchein. 8 f 
„Die Straßen waren noch nicht von Zuſchauern leer, 
Stier aber wer be bie Beuersrommel Ser 
8 hi ar k. a N i 
bald. wieder beſeitist. 5 ap 
2 Braunſchweig, vom 4. Auguſt. 

In den gluͤcklichſten Jahren war uͤnſere Meſſe nicht fo 
Peſuch, wie e Sphere und Niederiagändufer 
reichen kaum zu. Man erwartet unter andern bedeutende 
Nachfrage nach Harz⸗ Produkten. — Alle Glücksſpiele 
find ſtreng verboten worden. 8 f 


Vom Main, vom 20. Juli. 
Deffentlichen Nachrichten kufolge, find die Grundlinien 
wur künftigen Verfaſfung Deutſchlands gegogen. Die ur⸗ 
ſprungliche Verfaſſung deſſelzen wie ſolche vor ihrer Aus⸗ 
sung beſchaffen war, mit einigen weſentlichen, den Zeite 
deduͤrfgiſſen augemeſſenen Modiſicationen, wird zur Bafig 
der künftigen Constitution dienen Ein Allechoͤchſtes 
Tribunal, deſetzt von den die neue Conſtitution garanti⸗ 
zenden Maͤchten, unter einem von dem Kalſer der Deut; 
ſchen zu beſtellenden Praͤſidium, wird uber die geſetzliche 
Aufrechthaltung der conſtitutionsmaͤßigen Verfaſſang 
wachen; in Ficchlichen Angelegenbeiten wird jedoch im: 
mer der Vorſitz unter den Miniſtern jener Mächte wech⸗ 
ſelle die am meiſten nach der Conſtifutions⸗Urkunde ge⸗ 
eignet find, die fraglichen Gegeuſtande zu entſcheiden, 
Keine ausländiſche Macht wird berechtigt ſeyn, uber die 
innern Anvelegenbeiten Deutſchlands irgend eine Stimme 
zu geben, und im Deutſchen Reichs⸗Senate wird nie ein 
audläubiſcher Miniſter zum Beiſitz gelaſſen werden; ſelbſt 
In der Stadt, wo dieſer Reichs⸗Senat feinen: Sitz hat, 
98 ausländifcher Miniſter als Commiſſair reſidiren 
fen. f f 8 

Die Deutſche Kaiſerwüͤrde fo erblich ſeyn, und die 
Kaiſerl. Macht mehr ausgedehnt und nicht Aa e fo: 
sielfeisiae Gapiiniationepunfee, die zum Nachtbeſl des 


weite dieſe Macht ehemals 0 ſehr laͤmten, beſchtänkt 
werden. \ u 


Nur den Continental⸗Maͤchten vom erſten Range fol 
gemeinſchaftlich die Befugniß, die Deutſche Militair⸗ 
Macht zu dirigiren, jedoch nur immer für das National- 
Jntereſſe. nie aber für das Privat⸗Intereſſe ihrer Erb; 

aaten, übergeben werden. 

Se. Majeftät, der König von Bayern, haben dem F. 

Fuͤrſten von Wrede das Landgericht Ellingen als 
Dotation feiner Fürſtenwuͤrde zu verleihen geruhet. 

; . Prag, vom ag. Juli. 

Am asfien dieſes feierten die ſaͤmmtlichen Staabs⸗ und 
Ober Offiziere der hieſigen Bürgergarden die Ruͤckkehr 
der Garniſon durch ein glänzendes Feſt und ein Mahl, 
wobei ſolgende Geſündheiten ausgebracht wurden: 

1. Zoaft; unter fo vielen Stürmen, mit welchen die 
Eroberungsfucht die ruhigen Gefilde Oeſterreichs überzog, 
ſtaud Habsburgs⸗ Stamm unerſchüttert, die Gerechtigkeit 
fiegte gegen die Aumaßung; der feſte Sinn eines guten 
für das Wohl feines Volks wachenden r ent⸗ 
ſchted im gluͤcklichen Verein für Europens Unabhängig⸗ 
keit. „Heil dem Kaiſer! Heil dem Wohlthäter eines 
— Volks! Heil Franz dem Guͤtigen, dem Ge⸗ 
rechten. + 5 i 

2. An der Wolga ſtuͤrzte der | der eingebildeten 
Große, Moscau's Feuerſaulen verbürgten den ſtarkmäthi⸗ 


gen. Geiſt eines großen Volks. „Hoch lebe Alexander! 


Hoch lebe Rußlands mächtiger Beherrſcher!“ 

3. Im Unglück beherrſchte Friedrich Wilhelm die 
Herzen ſeines treuen Volks; Hermanns Geiſt erwachte 
und Borußiens König fand, groß im Kampfe. „Heil 
Friedrich Wilhelm! Heil ihm, dem tapfern Könige!’ 

4. Abgeriſſen vom Continent, oe Brittannien der 
leidenden Menſchbeit die Hand, und der mächtige Arm 
75 DER eden n, 8 1 5 4 Süden Euros 
ens den gerechten Kampf. „Hoch lebe Großprittannieng- 
Koͤnig! Hoch Englands Regent!“ eee 

5 Die Eintracht mächtiger Fuͤrſten wirkte im großen 
Verein zu Eutopens Glück. „Hell den Souverainen! 
Heil den verbündeten Furien!“ g 

6. Ein zweiter Seipie ertwand dem abermüthigen 
Sieger die Lorbeern des Ruhms; unſterblich blübe ſein 
Name im Vaterlande. „Heil dem Helden Oeſtter reichs! 
Heil Schwarzenberg, dim Unbeffegten!“ 

7. Groß rieth im Cabinet, groß handelte Barelai 
Kl auf der Bahn des Rühms. „Heil dem Feld⸗ 
errn! 


8. Mit Rie ſenſchritten verfolgte Blucher den Sieg; 
venüngt durch den Kampf führte er die beldenmuͤthige 
Schaar. „Heil Ihm!“ 

32, Nun Ebro pflanzte er die Fahne zu Spaniens unab⸗ 
Hängigkeit, unbeſtegt im Kampfe, menſchlich am Tage des 
Sieger 8 1 Bake Met dem 

Blumen des Ruhms, auch wir rufen; eil de 
5 9 er r 
25 aris, vom 9. Jul. 

„Die Publizisten deſorgen, die Reglerüng werde in Ver; 
failles unzugaͤnglicher und unumſchraͤnkter wirken, als fie 
Ich ſolches erlauben darf, fo lange fie in Paris bleib. 

en Beamten muß allt dieſe bevorſtehende Veranderung, 
weil fie mit Kosten und Zerrüttung e Ste Der; 
hältniffe notgwendie verbunden if. — Die Ahendgefeik 
kalten der Frau von Stael waren vielleicht die intereſ⸗ 
ſanteſten weiche Paris qufzuweiſen hat. Man fand da: 
alles beſſammen, Staatsmänner, Feldherren, Gelehrte 


unnuͤtzen kleinen 


ſtürzt fie in die Seine. — 


und ſchoͤne Gelſter. Frau von Stael iſt eine der Merk; 
wuͤrdigſten Frauen ihrer Zeit. Sie verbindet das edelſte 
Wohlwollen mit dem aufgeklaͤrteſten Verſtande und einer 
Lebendigkeit des Geiſtes, die ſich allen ihren Umgebungen 
mirtheiſt. Wo fie erſcheint, ſammelt ſich um he her ein 
ſchimmernder elekttiſcher Kreis. Das Direktocium und 
Bouaparte fürchteten ihn, wie der Poͤbel den Nordſchein. 
Unter der jetzigen Regierung darf man ihn als die Mor: 
genrötbe des anbrechenden ſchoͤnen Tages bei achten, nach. 
welchem jeder Wohlgeſinnte ſchmachte, und der ſich ſanft 
3 über dar von Stürmen muͤde Europa verbrei- 
* [3 5 


Paris, vom 15. Juli. 2 
Die Sitzungen der Depunrtenkanmer werden von vie⸗ 
len Zuhörern deſucht. Dieſe deſtehen aus Leuten von 
SEtzlehung, und Nehmen an den Debatten ſehr aufmerk⸗ 
ſamen Anttzell. Das Haus ſeldſt scheint von einem gu⸗ 
ten Geiſte belebt, freinunig, aber dem Könige zu nethau. 
Inde findet das Dekret, welches die Preblreiheit rezu⸗ 
Kren ſoll, keinen Beifall. Die vorzuglichſten Mitglieder 
der Kammer, Renouard, Flaugergus, Laine, find für 
unbedingte Preßfreiheit. Da jedoch die Regierung fort⸗ 
fährt Cenſuranſtalten zu treffen (ſie hat nemlich die alten 
Cenſoren mit Ausmerzung deter, welche mit auswärtiger 
Litteratur zu thun hatten, wieder ernannt und ihnen ſo⸗ 
gar neue beigefügt, ſo läßt ſich vermuthen, daß fie der 
Mayorität des Oberhauſes verſichert und folglich gewiß 
iſt, daß ihr Geſetzborſchlag durchgehen werde. — Der Ber 
richt des Miuiſters des Junein über den Zuſtand, in 
welchem der König Frankreich nach der Abdankung Bona⸗ 
partes gefunden, thut eine der Regſerung günſtige Wit⸗ 
kung. Wer etwas zu verlieren hat, ſchließt ſich immer 
enger an den König, weil wohl einzuſehen iſt, daß neue 
Revolutionen die Finamen verſchtimmern, aber unmdalich 
deſſern konnten. Am 13. Juli wurden 11 abgedankte 
Gardiſten verhaftet. Zwiſchen den Leibgarden und der 
Nationalgarde herrſcht immer noch Mißverſtandniß. Bei 
Tag und Nacht begegnet man reitenden Pattouillen. 
Dennoch fallen Mordthaten vor. Heute früh iſt ein 
Uhrmacher, durch Meſſerſtiche getoͤdtet, in den elyſaiſchen 
Feldern gefunden worden. In der vorgeſtrigen Nacht 
ſollen drei Perſonen ermordet worden ſeyn. Auch die 
Anzahl der Selbſtmo de iſt geößer als gewohnlich. Letz⸗ 
teres rührt von der unvermeidlichen Adoankung vieler 
gr Br 3 nt 158 7 7 — 
und keine Huͤlfsmittel als den Gehalt. erzweiflung 
er Auf Cambaceres und Regnauld 
de St. Jean d' Angeln ſoll die Polizei ein fehr aufmerk⸗ 
ſames Auge haben. Der Parifer Univerſität die alle Er; 
jiehungsannalten Frankreichs zu Soldatenſchulen gemacht, 
liehen Verandekungen bevor, die pocht wünschenswert 
ud, 5 ba 1 7 8 x 
Auch im Straßburg ward die äffensliche Ruhe durch 
die Ankunft un 3500 zurückkehrenden Kriegsgefangenen 
Aae indem ſie ſich weigerten die weiße Kokarde 
aufzuſtecken. f 
Während der Friedensunterhandlungen hat die engli⸗ 
be Privatinduſtrie in den franzöfiichen Colonien alle 
rodukte dergestalt aufgekauft, daß fie d 
undge im ausſchliezlichen Beſitze des Colonialhandeis 
bleidt, und von Frankreich keine Concurrenz zu beſorgen 
bat, Gleichfalls find die franzöſiſchen Eolonien fo ſehr 
mit engliſchen Fabrikaten gefättint, daß dem Abſatze d 
Mutterlandes aaf lang wenig Spielraum arlaflen IR, 


is zur nachſten 


x 


YOU: nn. 
Der aus Hamburg hier anweſende Deputirte, 
7 * 2 0 
Gries, ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß Pa ef 
er aus der dortigen Bank gewaltthätig weggenommenen 
Gelder und der ungemünzten Silberdarren von der frau⸗ 
4 — Regierung durchaus vollſtaͤndig werde erſetzt 
General Rapp iſt in Paris angeko i 
ae ſt in N gekommen und die Ver⸗ 
zuck erſchienen. Er ſagt darin: Da er ſich au 7 
fehl des Königs, der ihm duch den Segen en ne 
kommen, auf folgende Beſchuldiaungen verantworten follet 
1. daß er, nachdem ihm die Wiedergelangung der Bour⸗ 
bons auf den Thron bereits bekannt gemacht worden ſeh⸗ 
doch noch auf die vor Hamburg aufgepflanzte weiße Fahne 
(als das Wimpel Frankreichs) hade mit Kanonen Feuer 
geben laſſen; 2) daß er die der Bank von Hamdurg zu⸗ 
ſtaͤndigen Gelder, aus berfeiben habe wegnehmen laſſen; 
3 daß er durch fein willfuͤhrliches Verfahren den frau 
öſiſchen Namen verhaßt gemacht habe: — fo erkläre er 
iedurch, daß er in Allem nach feinen Vorſchrikten, welke 
er im Original vorzuzeigen bereit ſey, ſtets als % Mann 
von Ehre, und zum Beſten ſeines Bate landes und der 
Armee gehandelt habe. Er füge feiner Rechtfertigungs⸗ 
ſchriſt (160 Octapſeiten ſtark) die Abſchriften der ihm 
zugekommenen Beſehte bei und bitte den König zur Un⸗ 
terſuchang der gegen ihn erhobenen Klagen, eine Com⸗ 
miſſien oon Marſchällen niederſetzen und ihm gebührende 
Satisfaction wider fahren zu laſſen. 
85 8 = 10 * Anguſt. 
ei dem Memoire des Marſchalls 
ſich unter andern folgender N Dam EAie 


26 
ines Ord . 
e SL 
bei Des Cienbeike befinden, Miederreißen aßen de 


sſchrift des Marſchall Davouſt nunmehr in 


* 


Ich will, ich will, immer ich will (ſagt ein hleſiges 
with war die Art Bonaparte's zu befehlen; allein nicht 
enug feinen ſtrengen Befehlen zu gehorchen, mußten auch 
ine Abſichten oft errarken werden. So iſt J. B. das 
oben angeführte Schreiben ein Muſter von Zweideutig⸗ 
keit. er Anfang ſagt grade das Gegentheil von dem 
Ende. Juforders find 25000 Mann, 10jährige Arbeiten 
und 40 Millionen erforderlich, um Hamburg in Verthei⸗ 
digungsſtand zu setzen, und bald darauf will Bonaparte 
dieſe Stadt mit . und mit einer Ausgabe von 
2 bis 3 Millionen behaupten. : 

Da die Getreide-Borräthe in Ftaukreich fo beträchtlich 
nud die Ausſichten zu einer geſegneten Erdte fo gut find, 
ſo iſt bis auf weiter die Ausfuhr von Getreide, Mehl 
und Hülfenirüchten erlaubt worden. 

„Il der Kammer der Deputirten if darauf angetragen 
worden, für den Konig und ſein Haus jährlich elue Summe 
vb 2 Millionen, monatsweiſe zahlbar, und. für dle 
Könige, Prinzen 2 Millionen jährlich zu beſtimmen, ſo 
daß kein Prinz jährlich mehr als 3 Millionen Einkünfte 
alen darf. Der Louvre und die Thuillerien find zur 
Wolnung des Königs beſtimmt, und Verſailles, Matlo, 
St. Cloud, Meudon, St. Germain, Rambouilet und 
Eompiegne gehören zur Dotaklon der Krone. 

Der Heriog von Berry iſt über Douay und Lille nach 
N 5 abgereiſet. Se begleiten ihn. 
err Fresnieres, Seeretair des verewigten Generals 
Moreau, der von Bonapartes lauge verfolgt worden, iſt 
aus Lenbon bier angekommen. 

Die Erzberzogin Marie Louiſe hat zu Ber die Salz: 
werke in Augenſchein genommen. Sie legte die gebräuch⸗ 
liche ſcwarze Kle dung an und ließ ſich in die unterirdi⸗ 
ſchen Gänge hinab fahren. 5 3 


Literariſche Anzeige, 
In der Fr. Nicolaiſchen Buchhandlung 
\ in Sterein und Berlin 
ſind folgende intereſſante in Paris herausgekom⸗ 
mene Schriften zu haben: 


La campagne de Paris en 1814. par Giraud. Seconde 


Edition augment&e, gr. in-g,: A Paris, 1814. 12 Gr. 
Le petit roman d'une grande histoire ou vingt ans d'une 
pflaume, 2 Paris, 1814. 8 Gr. 
Oraison funèbre de Buonaparte, par une socisté de gens 
de lettres. zième Edit. augmentée. à Faris. 1814. 4 Gr. 
—— —— —— — 
pPublican dum. 
Die ältere Polifey⸗Verorduung, nach welcher das 


2 Fahren über den Roßmarkt, mährend des Jahrmarkts, f 
nur allein von der kleinen Wollweber⸗ und Louifenkrafe . 


ab, vorlaͤngſt den Buiſſon / und Seydellſchen Käufern 
nach der Oohmftrage hin und won dort zurück auläßig, 
ſonſt aber überall bey er bis 5 Nthlr. Geld oder verhaͤlt⸗ 
nihmaͤßlger Gefaͤngnißſtrafe verboten iſt, wird hierdurch 
von neuem zur genaueſten Befolgung in Erinnerung ge⸗ 
bracht, Stettin den ısten August 1814. 

u Königlichen Polißey⸗Director. Stolle. 


ar er Ber En 
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Versicherung gegen Feuersgefähr, 
(bei der gegenwärtigen Erndte befonders den Herren 
Landwirthen zu empfehlen.) 

Die Berlinifche Feuer-Verficherungs- Anſtalt über- 
nimint im In- und Auslande und auf alle Gegenftän- 
de, ausgenommen Documente und baares Geld, die 
Verficherung gegen N re 

Gedachte Anffalt wird durch wohlfeile Prämien 
und reellen und prompten Schadenerſatz, das im Pu- 
blicum erworbene Zutrauen immer mehr zu befeſti- 
gen und zu erweitern ſu chen. 

Wer bei dieſer Anftalt verfichern laſſen will, muß 
angeben: was für welche Summe, wo ünd auf wel- 
che Dauer verfichert werden foll; wie das Gebäude, 
welches oder worin verfichert werden foll, gebauet 
und gedeckt ift, welche Umſtände darin und in der 
Umgebung obwalten, wodurch die Gefahr vermehrt 
wird. 
Bei der Verficherung auf Gebäude ift eine von be- 

laubigten Perfonen angefertigte Befchreibung und 
axation eines jeden Gebäudes 1 erforderlich. 

Bei der Verſicherung auf Getreide, Heu, Stroh und 
andere landwirthſchaftliche Vorräthe, wie auch Vich 
aller Art, auf Waaren, Fabrikate, Fabrikgeräthfchaf- 
ten etc., in Städten und auf dem Lande, muß die 
Gattung der Gegenſtände näher bezeichnet, und falls 
fie in mehreren Gebäuden liegen, die Summe angege- 
ben werden, welche darauf in jedem Gebäude befon- 
ders verfichert werden ſoll. Leicht Feuer fangende 
Waaren in gröfseren 8 können in keinem 


: Falle verſchwiegen werden. 


hei der Aufgabe zur Verſieherung auf Möbeln 
iſt es gut, folgende Eintheilung zu machen: 

Auf Möbeln und Hausgeräth - - Kthlr. 
Kleider, Wäſche und Betten 
—Poreellain und Glas 
Silber zeug 
—Pratioſen und Juwelen - - 
gedruckte Bücher 
- phyfikalifche und andre Inſtru- 

mente 

Gegenſtande der Liebhaberei, Koftbarkeiten und 

Seltenheiten müſſen fpeciell angegeben werden. 

Die ganze Präinie wird rode Wer auf 

125 verfichern läßt, zahlt Hur für 4, und genieſst 
€ Verficherung im ten ale imentgel dich. 
Die Verficherung gefchicht in Preuß. kling. Cou- 
rant nach dem Münzfuß von 1764, in welchem Gelde 
auch die Prämie berichtigt werden muß. 


- 
[2 
- 

. 


„Diejenigen, welche Verlicherung zu nehmen wün- 


fchen, oder genauere Auskunft verlangen, werden er 
ncht, fich entweder mündlich oder in portofreien 

Briefen an untenſtehende Addreſſe zu wenden, 
Averdieck, Bevollmächtigter der Berlinifchen 
Feceemer: Verfichevangs- Anftalt, 


* 


CC 
Ein junger Maur, der den letzten Feldzus mitgema t em Tage, Na a ur, auf de 

1 5 ne Bde 2 be Berbofe besaenen ae e en den. Stettin 

ücht ein baldiges Unterkommen. Briefe an die bie 1 ’ ‘ 

fige Zeitungs Expedition unter der Addreſſe O. P. ger ch bent, ee 
— werden eine prompteſte Beantwortung zut Folge Warnungs⸗Anzeige 

baden. Du: i £ d erdachte de 
Ein junger Mann von sechtichafenen Eltern und ſehr Al . Wandler Be mit ine 
guter Eriiebüng, der in Frankfart an ver Oder die Mas auſſerorbenillchen vlermonatlichen Zuchthausftrafe, und 
kerlalvendlung erlernt bat, wünſcht fich ein baldiges Unter? eln junger Menfch wegen Seifen ben Ver äuſſe⸗ 
kommen auf einem Comtole oder in einer Detallbandlung kung geſtolener Sachen und Annahme derſelben zum Ge⸗ 
übier, Nähere Aus kunft giebt die hirſize Zeitunge, fchent, mit einer awöchentlichen Befängniß beſiraft mer" 


Expedition. Stettin den 15. Aunuf 1812. den. Stettin den sten Auguſt 1814. 2 
Fr. Deiker aus Hanau, Dehl- und Miniatur eee des Kdalgl. Stabtgeriätf 
Portrait⸗Maler, wird ſich einige Zeit hier aufhalten Schiffs⸗Verkauf N 


und wünſcht von einem reſp. Publikum mit Auftragen . Da anf das zur Subbaftation geſtellte Kuffſchlff Alexa 
dieſer Art beehrt zu werden. Logirt im Hauſe des der geführt don dem Schiffer Antoni de Bunt aus Kür, 
beck, in dem vorigen Termin nicht annebmlich 2557 


Kauſmann Rolin, Rofengartenfiraße No. 261; worden; ſo it, auf den Antrag der Iytereſſenten, 


1 
bverlohren.) Der Pfandbrief und Ilusſcheln von neuer Termin auf den 31ſten dieſes Monats Be mittags 
dem Guide Pargow, Randowicen Kreifed, No. as, dor, der biefigen Könlal. Schiffabrte⸗Sommiſſton ange. 
= Achtbundert Reichsthaler, iR verlohren. Es wird ſetzt, in welchem Kaufluflige iht Gebot abgeben und ch 
daßero diedurch jedermann erſucht, dem derſelbe zu Han, wegen der Beſichtigung dieſes Fabtzenges bev den Her⸗ 
den kommen sollte, gegen Erfiattung der Koften, davon der kin, Gebrina und Dähnert dieſeldſt meiden konnen, Die 
| König. Pommerschen General⸗Tandſchafts⸗Onettion zu etwantzen Anſpruchsberechtigten daden ich ben Derluft 
Stein Anzelge zu machen. Ster Den. 5. Auguf 1814. Bi 1 gene öde der een Au 
Da mebrete Töcht Michaelt d. J. n gleichfa eiden, e 
ons, Anfalt Berlaffen, fe ndure ich, unde wien eine SUB rung. e, tent Schifsrts.Commiflet 
e Di Mara Eulen u 6 nd) 3 W f Guthsverpacht ung. 
B efigen Schulen zu beſuchen w.Rens ſin a ; m. 
— es ihnen bier an einem Uuterkommen fehlt, bitte (or y en rn dur Bu Pr 
ch) ſich dey mir in meinem Hauſe in der Schurrnfraße Nähere darüber erfahre man bier dep mir Feld W 


No. 6s geneigten zu meiden. Stargard den eien Au“ i 
® tampcke, jedoch werden die Anfragen poſtfrey erbeten: 
CCC— 1 Dalde. Stettin den 16tem un 18 6 BR 
v. Krüger, sjor und Commandeur des! ‘ 
Befanntmahun : Bataillons 1. Hinterdommerſchen Landwehr⸗ 


8 * 

Ole bisher beſonders eingerichtet geweſene Landwehr ⸗ 
OelderCaſſe wird mit dem letzten d. M. aufbören. Es 
werden daber diejenigen bieſigen Einwohner, welche noch 
. n van n e Ie Jau verauctioniren in Stettin. 

a ert, und wird nach Ahlen 8 3 
iefer Sei ſofort die erecutivifche Beytreibung der Reſte 1 ie bude 26. in 6e G fen e ie 


Regim., Ritter des eiſernen Sreuied- 


veranlaßt werden. Stettin den 9. Auguſt 1813. ber⸗ Landesgerichts f 
Die Commifion zur Errichtung der Landwehr 98 den . Pfondbrlef No. 1. Streckentbin 
a für Stein.. üder 100 Rihlr. Coarant nebſt Zinsſchein, 
Auction. 2) einen Staats ſchutdſchein vom 2. Januar 181 No. 
Es ſollen, auf Verfugung Einer Hochloͤblichen dritten 17,106 Litt. D. über 120 Nihlt. Courant mebft den 

Disifion des ‚Königlichen Allgemeinen Frtegs,Derarie⸗ dazu gehörisen Zins Coupons, 8 
er von Strauß geböͤrig, 


rie-Depot nachftebende Effecten, öffentlich an den Meist gun gleich dazre Berahlung 8 
bletenden zen hanze Bezahlung in Courant, ve ffentlich an den Meiſtoletenden verkaufen; wel ch 
werden, de, a ber 1 5 = . 8 an Sein des re Sun, 
fremde Leiters oder Fuhrmann agen. tin den 14. Auguſt 1814. 5 An e 
33 alte Senſen. : Commirartad, _ 
20 alte Sicheln. 


ments vom 3. ee K dem dleſigen Könlal. Artille ende zur Erbmaſſe des Rutmei den Gaurant; 


un 


— — e — - 
Den rohen Auguß,, Nachmittags 2 use, fol eine Par 


3 smenfoänniae lte Feldkrſppen. 8 a 1 
1 g 8. tbey gelden Eantie in Kitten von eirca 30 1b. bis »co tb. 
208 3 Vier Lompen. auß den neuen Packdof durch den Mädler Herrn Korp 
25 Süd s was alte Schiffs ⸗kaßeten. verauctlomirt tPTTeN- ER LER 
3 89 7 sur 2 : medien — — = Zum Rule 1 FR 
abge alte diro. . 1 en Auguſt, Nachmittag r, in der Fiauen⸗ 
Hieriu IB ein Licftallons- Tanin auf den aßen Auguß baz No. 16. m een 


N 


Auction in Stettin. N 
Am zgten August e. eee um 21 Uhr soll in 
dem Mangels dor ffschen Speicher No. go = 
eine Parthey sehr guten Westindischen Rumın, 
2 gelbe und weisse Sorte, f 


gegen haare Bızublung oder gute Wechsel öffentlich ver- 
84 werden. Die Ae A. Becker et Camp, in 
Stettin giebt vor und wähtend dor Auetion von der 
ten Qualieät der Waare überzeugende Nochweisung, 
8 5 ihr zukommende Auftrag wird, im Verhältniss zu 
den Auctions-Preisen, bestens ausgeführt werden, sowohl 
zum Transito als auch völl g versteuert; bei einzelnen 
Stücken, bei Oxhoften und kleinern Gebinden, 
lo der vorangezeigten Auction soll auch eine kleine 
Parthei vorzüglich gutes Porterbier (brown stout, sowohl 
in Föczern als auch in Kisteln von 25, 40 und 50 Bour, 
vit versteigert werden, 5 4 


Schiffs Verkauf. 
Das Salliesſchff, Emma genarnt, 444 Commerilaſten 
groß, gedauet im Jabre 1805 und bishero gefahren von 
Capit Cbriſt. Schmidt aus Gwinemürde, will die Ra 
derey durch mich Öffentlich am Meiſthietenden verkaufen 
laſſen. Ich habe dazu einen Termin den zoſten dieſes 
in meiner Wohnung angeſetzt und bitte Kaufluftige, ſich 
dieſer Zeit ben mir einzufiuden, Das Schiff liegt 
ier an der Baumbräcke und können Llebbaber, die es 
deſehen wollen, den mir Deshalb das Naͤbere erſabren, 
auch das Inventarſum zur Durchſicht bekommen. Stet⸗ 
eln den 9. Auguſt 1814. A. N Melde, 
önigl. Schiffer und Stadtmäckler. 
Zu verkaufen in Stettin 
elſcher N . de 1 Tonnen und kleine 
iſt billtaſt zu haben, bey 1 
6 Inden 1. C. Nonnemann ſeel. Wittwe & Comp., 
; große Dohmſtraße No, 798. 


Eine bedeutende Parthie Glnghams in gefälligen Mus 
fern find im Kunſt⸗ und Indußtrie⸗Magazln u ſehr 
mohlfeilen Preiſen iu baben, dleſe Waate dleldt jedoch 
nur 14 Tage jum Verkauf hier. i . 


— — — N 
ee, Reis, Pfeffer, Piment, Ine igo, Zimmt, 

ee Gaccalı, Syrop, Blaaboli, Eanafer und 

Vortorico in Rollen, Drepkronenturan, diverſe Materials 


waaren, fo wie alle Sorten a und pommeriche 
& Comp. 


iu billigen Preiſen, 
e offerlren zu 2 A 
Neuer Kirſchwein, 3. Bout. a 20 Gr., Himbeerwein 
b er Kirſch⸗ und Himdeer⸗Ra⸗ 
dat abe ben er Poet an Sal 


...... KKK 

fit 1e und Kaventuch, Pahbent, Dreykeos 
ge verkauft die Galingre; 
ſche Handlung in Stettin zu billigen Preiſen. 


I 
NI. 


Gerderthran, Olötte, Bley, Schuhmacher, und 

2 hehe, Bitrloiddl, Senerlämanm, hal. Cüfmilcht 

2 IB Dep mie Je mie ale Wee f du 
„. Den ie ge WI ac t Golhilf Glaus. 


1 


Sint nene acht: hon, Heringe find jetzt, wle auch vos⸗ 
taaſich zu haben, desgleichen ſchoͤne große Limburger Kaſe, 
eirca 14 Ab, ſchwet, a Stack 12 Gr Cor., ga“; keiſchen 
ſchönen Petersburger Preßcaclar Pfundwe und fließen: 
den in Faͤſſel bey €. 5. Gottſchalck. 


Eine Varthev gules eichen Schiffahelſ und neue fich tene 
Balken wie auch nech einige Schiffswoſten fine billig 
zu haben, bey a F. Langmaſins. 

U 


Kelub nf, Schuck hanf und Hanftorfe zu den tlligr 
ſten Preiſen, dey F L. Schröder, 


Holldadiſchen Hering von F. bis . Faͤßchen bey 
2 € San zus, Louiſenſtraße. 
Citronenſoft zu Punſch und Lis on de uin großen und 


Fleisen Flaſchen, bey C. F. Aaͤgener, 


Sennenbrückiinäh, No. 82. 


Guter hehändiſcher Heting in Tonnen und Heinen 
Gefäßen; dey Ernſt Seorge Otto. a 


Eine gute Marktbude, 4 Fuß tief und 6 Fuß breit 
ſteht für einen billigen breit Jum Verkauf. e - 
Käufer melden fich in der Zeutures, Srpedltion 


Saͤuſer zu verkaufen in Stettin. 

Es ſtehet unſer in der Kirchenßraße lob No 192 bele⸗ 
genes Wohnhaus aus freyer Hand ju verkaufen; Kauf; 
luſtige haben ſich bey dem Maurer Viecenz in der Kir 
chenſtraße No 141 zu melden, wo der Händel ſogleich 
geſchloſſen werden kann. Stettin den sten Auguſt 1874. 
Die Viecenzſchen Erden. 


Des Haus ſub No, 6o in der Obetwieck, mit ’ 
gangbare Hired adteb fre Keller, Stellung Kan 
Hofraum, einer ganzen Hauswieſe und einem kleinen 
Gatten, foll aus ſteyer Hand verkauft werden; Liebhaben 
konnen es doſelbſt täglich beſeden und Handel pflegen. 


Wohnung, welche geſucht wird, 

In der Nähe der Breiten- und Schultzenſtraße wird 
ein großes oder auch drey kleinere Zimmer geſucht in der 
untern Etage, welche gleich oder auch zu Michaeli d 
bezogen werden können. Den Mletber wird die Erped 
tion dieſer Zeitung gefälliya nachmeifen, 


Zu vermiethen in Stettin. 

Im Hauſe No. 692, kleine Dohmſtraße, find Stuben 
ur Wan e mit Meubel zu vermlethen, auch oll 
a dieſem Haufe die Untet Etage von 3 Stuben, 1 Alko⸗ 
ven, 1 Kuͤche, 1 Keller und in der imelien Stage 1 Saal 
Stuben, 2 Gabivets, 1 Küche, Speiſekammer und 
Keller in Michael, auch ſchon zum uten September ver⸗ 
miethet werden. E ur 


In der Schubfiraße No. 


855 If die zweite Stage, be⸗ 
ebene aus 1 S b uche d 


aal, 4 Stuben, Kemmer, Küche nebſt 
Speiſekomme, Bodenraum und Keller, ſogleich oder zn 
Michaeli zu vermiethen. 

Jwey trockne Waaren,Reller find ſogleich zu vermierben, 


und eine Anzahl große Packkiſten zu verkaufen. b 
80 Schuhſtraße No. 865. 


In d fh! 5 
E Br Neifichiägerkraße No. 132 iſt eine Stube nebg 


Kanumer und Küche zun igen Grptember In sermietpen, 


N 


| 


ö 


(vermiethung.) Der ate Boden im Hildebrondtfchen- 
Speicder, bey R $ C re aa 

Zu vermiethen oder auch zu verkaufen, 

Ich bin willens, mein am rünen Paradepletz ſub No, 
827 belegenes Wohnbaus im Ganzen oder auch einzeln, 
von Michaeli d. J. an zu vermieden oder zu verkau⸗ 
fen, und kann ſelbiges zu jeder Zeit Weichen werden. 
5 Wilh. Sennig, Oderfirafe No. 9. 
Berichtigung: In No. 65 dleſ, Zeitung betebe man 
unter eben dieſer Anzeige ſtatt Wirrwe Hennig, Wilhelm 
Sennig zu leſen. 


N Bekanntmachungen. 
Ich babe wiederum eine Parthey (chönen feiſchen ges 
preßten ruſſiſchen Caviar verhalten, den ich das . zu 


16 Gr. Cour. zum Verkauf ausdiete. 
g \ Seel. Gottl. Rruſe Wittwe. 


Kirföwein von der .beflen Güte, empfiehlt 
Körftere, in der großen Dohmſttaße. 


Wir haben jetzt wieder bedeutende Zufuhr von gruͤner 

Seife in 4. und J. Tonnen aus der Fabrigue der Herrn 

. Stahlberg & Comp. in Cöslin in Commiſſ on er⸗ 

alten und offeriten feibige zu den niedrigſten Preisen. 

uch eine Patthey Sackleinwand, fo wie einige Ballen 

Zan; vorzuͤgliches ir e hat uns jemand zum 
5 


iu; x rberg und Hennig, 
t 1 5 Franenſtraße No. 900. 7 


Mit neuen 
ſich 


Marktanzeigen in Stettin. 


Einem gerbrten biefigen und auswärtigen Publtev 


empfehle ich mich zu dieſem Markt mit einem ſchoͤn 
Affortirten Eiger, der neueſten Galanzerie⸗Waaren, aller 
Sartungen Stahl, Eiſen⸗ und Meſſiing⸗Waaren, feinen 
demalten Porselaintaffen und Pfeſfenköpfen, auf > 
tere namentlich die ſchoͤn getroffenen Gemaͤlde des Koͤ⸗ 
nisse, des Fürften Blücher, Wellington ze. Alle Sorten 
Somme: muͤtzn, fo wie euch febr ſchoͤne Rauch und 
Schnupftabacksdoſed mit Gemälden und Landſchaften, 
desgleichen ſehr gutes Lau de 3 Mein: Berliner 
uth niederlage iſt jetzt wiederum mit den neueſten Fasons 
Und allen Gattungen den Hüthen für Herren perſehen. 
dr 35 eigten recht e e 206 unter 
der Verſichet Eder tesllſten u en Bedienung: 
Vericnenkee George Friede. B. Schultze. Ri 

— . ͤ a SAEI 
Zum hieſigen Sammermarkt mit den neueſten und beſten 
Waaxren vertebeh, Ma h tn ſchoͤne Cattune zu Moeble 
und Kleider, weiße e um aute herrubuter Bett; 
Übilche auszeichn' , emp ehl ch ſolche einem reſp. Pubii⸗ 
16 ergeben, und verüchere die moͤglichſt billigen 

ife, 


\ 
ö 


1 Mein Stand if 1 und ferner auf den. 
en Platz des Herrn Schimmelmann. 
Ding 1 2, Sofmann am Heumarkt. 
„Mit einem in letzter Meſſe ganz neu ſertirten Lager 
1 18 Altre und ordinaſten Tuchen, mobernen 
a b almucke Ur empfehlen wir uns zu Zeſem 
Bert Eine any reelle Bedierung und woblfetle Prelſe 
rache wen einem Jeden und beme ken nur roch cog 
hfer Stand auf Dein Kopkmartı ver dem ebem igen 


Varwſeſch en Hauſe ißt. ngieſſer & Vrumm. 


und bitte um geneigten Zuſpruch. 
ſchraͤg über der Waſſerkunſt. 


um geneigten Zucpruch. 


Meinen geehrten Handlungsfreunden zeige ich ergebent 
an, daß ich dieſen. Markt in keiner Bude ausſtehen 
werde, und mich daher mit meinem gut eingerichteten 
Laager von Galanterie⸗, Stahl⸗ und Eiſenwaa⸗ 
ren, mufikaliſchen Inſtrumenten, Poreela⸗ 
nen, Geſundheits⸗OGeſchirren ꝛe. in meiner Woh⸗ 
nung, ihrem geneigten Andenken deſtens empfehle; wo⸗ 
bey ich noch anmerfe: daß meine Niederlage von Mag⸗ 
deburger Steinguth jetzt wieder mit allen Artikeln vollig 
verſehen iſt. Durch billige und aufrichtige Bedienung 
werde ſch ihr Wohlwollen zu erhalten mich beſtreben. 

f wuühelm Rauche am Heumarkt No. 29. 


„um bevorſtehenden hieſigen Jahrmarkt empfehle 
ich mich meinen geehrten Freunden und Abnehmern 
mit einem wohlaſſortirten Lager moderner Wagren, 
worunter ſich ſchone Cattune, Cambricks, feine Ging⸗ 
hams und Patentbaumwolle auszeichnen, und verſichere 
der gewohnten billigen und reellen Bedienung. Zu⸗ 
gleich verbinde hiemit die Anzeige, daß ich eine Par⸗ 
they feine und ordinaire moderne Cattune zu und 
unter den beſtimmten Einkaufspreiſen verkaufen werde, 
\ f Mein Stand iſt 
während des Marktes in der Bude auf dem Roßmarkt, 


Carl Soffmann jr. 
Grapengießerſiraße No. 167. 


Die Kunſt, und Induftrie-Anſtalt von Senriette Werke  - 
meiſter geb. Plagm̃aun ans Berlin, beſucht den Stet⸗ 
tiner Sommermaite mit einem eben ſo bedeutend großen 
und vollkändta aſſortirten, als geſchmackvollen Lager von 
See an Ne gear Modells. Das 

am Roßmarkt No. 704 im Heuſe d 
Engel, zweite Etage. n 


Häusliche Verhältniſſe erlouben mich u cht, Diesmal den 
Stettiner Markt zu beſuchen. Herr Chr. Traugott 
Schultze aus Berlin hat indeſſen die Güte gebadt, ein 
kleines Commiſfions Lager meiner Waren zu überneb⸗ 
men, auch nimmt derfelbe für mich jede Beſtelung au; 
daber ich alen meinen Handinngsfreunden erſiche, iw 
an denſelpen zu wenden, und ſich derſelten reellen Bedier 
nung verfichere zu halten, wofür ich ihren kommendem 
Markt meinen Dank perſönlich obffatten. werde. e 
Friedrich Gericke in Berlin 


Brüggemann & Como im Logis bed dem Hern 
Conditer Regen in der Loufſengroße, dim e tel de Prufie 
gegenüber, empfeblen ſich dieſen. Steitiner Semmer⸗ 
markt mit achter ordinairer Harfer 14085 „ mitiel- und 
feiner Sorte hollaͤrdiſcher und dielefelber Leinen, wie 
auch mit Battißte, dergleichen Tuͤcher und Linon in ver 


ſchiedener Breite. e billige Preiſe und bitten 


Ernst Slidebrand aus Garz empflehtt ſich Diefeg 
Matkt, mit ſeinen verſchledenen baumwelnen Strumpf⸗ 


Maren elnem geehrten Publikum bestens, cher im 


auf de Madam Giefe am 


2 
Smd Nn Toten Muang 115, het dame aus. 


und allen andern Sorten von 


J. w. Fleiß aus Berlin empfiehlt lich zu dieſen Markt 
mit baumwolenen, wollenen, balbſeidenen und ſeidenen 
Strümpfen, Handschuhen und Mützen, modern gedruck⸗ 
ten cattunenen und ſeidenen Tuͤchern, großen ſeldenen⸗ 
wollenen, ceſimirnen und cattunenen von 7. dis zu 7. 
breit, weißen Cattun, Muſſelin, Cambrey und Filoſch, 
ſchwarzen Atlas, Taft und Levautin, Plaue⸗, Rips, Gas 
net, Fidenen, halbſeidenen, manſcheſternen und cafimirnen 
Mefen, gelben und arasen Nankin, Manſcheſter, couleur⸗ 
ten und welß ledernen Handſchuben, Ballſibandſchuben, 
weiß und blau gedruckt leinenen Schnupftüchern und 
Leinewand, Parchent, feinen Batiſttuͤchern, geſtickten Muſſe⸗ 
en- und Caſimit⸗Tüchern, Petlnet und Gaze⸗Tücherg, ges 
webten Kanten und Steſckbaumwelle. Er verſpricht im 
Einzelnen wie auch Douſinweiſe die billigten Prelſe; feine 
Bude geht auf dem Roßmarkt, dem Hauſe des Herrn 
Tomwerzlenrath Schultze gerade über. * 


Audwig Düng junior, Strumpf⸗Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt ſich mit einem completten Laget von verisablen 
baumwollen Patentſtrickgarn, Nachtjocken, Unterbeinklel⸗ 
dern und allen andern Sorten Struͤmpfen und Manu 
facturmanren. Um geneigten Zuspruch bitte ich, mit der 
Verſicherung, daß ich das mie früher geſchenkte Zutrauen 
zu ſchaͤzen weiß, und bemerke nur nech, daß die Waaren 
zu einem beſtimmten Fabrickpreiß verkauft werden. Meine 
Bude ſtedt dem Haufe des Herrn Comerzlen⸗Rath Schultz 
uf dem Roßmarkt gegenüber. 


n X 

Der Lelnwands⸗Fabrikant D. H. Zumbohm aus 
Biel ſeld empfiehlt ſich zum erſtenmal zum Stettiner 
Markt mit einem moblaffortirtem Lager Bielefelder, Hol⸗ 
ländiſchen und Wahrendorfer Hanf⸗Leinewand in ganzen, 
balben und viertel Stücken und verkauft felbige zu den 
billigcten Fabtikpreiſen das Stück von a Berliner Ellen 
30 16, 18, 20, 24, 26 bis 100 und 120 Nthlr., auch 
Halderdädter Hausleinewand, das Stuck von so Ber⸗ 
ner Ellen iu 12 bis as Athlr., und bittet um geneig⸗ 
ten Zufpruch. Logirt im goldnen Löwen in der Louiſen⸗ 
firaße No. 782 bey dem Gaſtwirtd Hrn. Wolter. 


X ᷣ . ET TETETeee eE TIEEEEEE 
Madame Olivier, Varafol:Fabrikant aus Berlin, em⸗ 
pfieblt ſich dieſen Stettiner Sommermarkt mit einem an⸗ 
fennlichen Lager verſchtedener Sorten ſeidener und leine⸗ 
ner Regenſchirme, wie auch gan moderne und geſchmack⸗ 
volle Promeniers von allen Farben. Sie bittet um ges 
neigten Zuspruch, verforicht prempte Bedienung und die 
pilligſten Preiſe? idre Bude ſtedt auf dem Roßmarkt zur 
Seite des Herrn Bulſſon. 


Tuch wohlfeil zu 3 

sine Berliner Tuchhandlung, welche Veränderung we- 
1 Manz, aufgeräumt werden foll, wird den bevorftehen- 
den Stettiner „ommermarkt, zum erften und letzten mahl, 
beziehen und offerirt die Tuche. Caſunire, Ratine, Kal - 
mucke &c, zu den fehr billigen Einkaufspreiſen; der 
Stand ift auf dem Roſsmarkte, dem Haufe des Herrn 
Wietzlow gegenüber. 


Endesgenaunter bezlebt 
von Modewaaren, als: 


dieſen Markt mit elnem Lager 
8 italleniſchen Strobhüthen 
Nb beten 1 55 
en, Eau de Colonge und Moͤſtri 
e Bean gel 
ie er A ung ” J. Glivera. 


Billiger Tuchhan del. 

Weil ich meinen jetzigen Vorrath von feinen und mitt- 
lern Tuch, Calimir, Wollcorde, Kalmück und Ratine ver- 
lchieqener. Farbe aufräumen Will, erbiete ich ſolchen in 
dem nächſten Stettiner Markt zu ungewöhnlich billigem 
Preife. Mein Stand iſt in der Mönchenſtraſse dem Spritzen- 
hauſe gegenüber. . G. H. Ppetersfon 

. l aus Stargard. 1 


—— — U.w̃ 
Endes genannter zeigt piermit „fein Lager von optiſch⸗ 
matbematiſch⸗ und pbyfiſchen Waaren an, als; große 
und kleine Fer roͤhre, Theaterkucker, Brillen aller Gat⸗ 
tung. Mieroscope, Hohlſpiegel, Lefegläfer, Zeſchenſpiegel, 
Globy, Reiszeuge, Thermometer und Barometer, Aleobo⸗ 
lometer, Hygrometer, Magnete, Boſſolen, Sonnen⸗udren 
und Feuerzeuge aller Art. Da ich ſchon oͤfters die hiefis 
gen Markte bezogen habe, und mit Beyſall von Kennern 
aufgenommen bin; No ſchmeſchte ich mir auch dleſesmal, 
von Kennern und Dürftiser mit deren Beſuch beebrt zu 
ſehn. Meine Bude sieht auf dem Roßmarkt, dem Hauſe 
der Madame Seydell gerade über, A. Jeg o w. 


J. C. Zumbohm junior aus Bielefeld 
empfiehlt ſich zum devorſtedenden Stettiner Markt mit 
einem volltaͤndigen Lager von Bielefelder und Hollän 
feher Hanf⸗Lelnewand, und verkauft ſeldige zum Fabt 
preiß, das Stuͤck von sa Berl. Ellen, a 16, 18, 80 16. 0 
100 und 120 Nthlr., Hollaͤndlſche Schnupftücher das 
Dutzend a 6, 7 bis 12 Kehle, Schleſiſche diro das Dutzend 
4 2, 3, 4 Lc. bis 18 Rebe, ertra felne und mittel elne 
Jabeis, Batif,. Bielefelder Tiſch⸗ und Handtücherzeuger | 
Jade e us: und Bielefelder graue Leinen. 


ude ſtebet auf dem Roßmarkt, gerade vor dem Haufe 


des Herrn Commerzlentath Schultze. 


Ferdinand Bartz aus Berlin empfieblt ſich dleſen 
Sommermarkt mit den neueſten und beften Peruquen, 
ganzen und balben Haar⸗Touren, Flechten, Locken, neue 
Arten Scheitel, Platten de. für Damen und Herren, 
modernen Haarkammen, fo auch Pomade von der Chins 
die Haare iu erhalten, auch dergleichen Debl. Deſlebt 
fein Logis in der Loulſenſtraße bey dem Conditor Hen. 
Regen, dem Hotel de Pruſſe gegenüber. i 


kai dead chen Ehe th Lahn SL wa EEE 
Untergeichneter empfiehlt ſich einem geehrten Wbt 
mit einem Lager von den modernſten Damenſchuhen u 
Damenfiefeln von ächten Corduan und Merino, wie au 
mit allen möglichen Sorten Zeugſchuhen; verſpticht 
billiaßen Preiſe und prompte Bedienung. Seine Bud. 
ſteht auf dem Kohlmarkt, dem Nonuemannichen Ha 


egenuͤber. sigt 
vn Schuh⸗ und Stiefelbändler aus Berlin. 


Zu verkaufen aufserhalb Stettin. 
Alle Sorten weilse und rothe franzöfifche - Weine 
20 bis 25 Rthlr, pr. Anker und 12 4 16 Gr. pr. U 
Quarrbouteille, völlig verſteuert, feiner Chateau-Margead 
18 und 20 Gr. pr. Bout., feinftes Provencer-Oehl, C# 
pern, Catharinen Pflaumen, franz. Korken, beften Carol 
ner Reis und 8 ‚Küftenhering, einzeln und 
Partheyen, auch grüne körnigte Seife von eigener Fabrik® 
hier zur Stelle 33 Rthie, und franco in Stettin 33 Ri“ 
pr. Tonne, ſchwer Gebind, fo wie auch alle Marerialw# 
ten billig und in beſter Güte find zu haben, bey_ | 
Stahlberg & Comp. in Cöslit. | 


— 


